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Dieser kurze Gang durch die verschıiedenen Passagen des Buches macht
eınes deutlich: Es gelingt dem Vft 1in überzeugender Weıse, die Geschichte der
Ptarreı in iıhrer Individualität anhand der Menschen W1e€e der Baulichkeiten
porträtieren, aber auch S1€e als exemplarısch begreiten für die Ereignisse un
Phasen der hıstorischen Gesamtentwicklung in dieser Regıon. Die Darstellung
bewegt sıch dabe!] auf eıner Erkenntnisebene, die sOoOuveran die hıistorische For-
schung spiegelt, und orlentiert sıch doch ımmer eıner Lesbarkeit für eın
breıites Publikum un das 1im besten Sınne des Wortes. Die Sorgfalt der
Recherchen zeıgt sıch nıcht 1Ur darın, da{ß der Vf vielfältige Quellenzitate blıe-
Tel die ZU weıtaus oröfßten eı1l selbst aus den Archiven erhoben hat
sondern S1€e auch m1t den nötıgen Wort- un Sacherklärungen versıieht, S1e
für den Laıen verständlıch machen. FEınen spezıfischen Beıtrag eisten
dem die vielen Abbildungen 1m Text un: dıe amenslısten des Anhangs. SO
reiht sıch dieses Bändchen ein ın die Kategorı1e der Ortsgeschichten, die für die
unmıiıttelbaren Bedürfnisse eıner hıstorischen Erinnerung VOTI (Ort sıcheres
Mater1al DAÄHT. Vertügung stellen, aber auch darüber hınaus dem interessierten
Historiker erhellende Einsiıchten ermöglichen. Rolf Kıefßling
Barocke Klosterarbeiten, hrsg. 101038 Hans Freı un Werner Schiedermair (Schrif-
tenreıihe der Museen des Bezirks Schwaben 250 Oberschönentfteld 2001;
138 Seıten, 70 farbige 7 8 yanzseıtıge Abbildungen.

Vergebens sucht 11La 1n den meılsten Büchern Z Kunstgeschichte, die VOTLT

eLtwa2 3() Jahren herausgegeben wurden, den Begriff „Klosterarbeiten“. Selbst in
der Auflage des Lexikons für Theologie un: Kırche fehlt dieses
Schlagwort, obwohl 065 als Bezeichnung eines eigenständıgen Genres 1n der
Kunst- un: Klostergeschichte ımmer stärker Bedeutung vewınnt. So
können dıe ben genannten Herausgeber nıcht 1L1UT für den schwäbischen
Raum das Verdienst für sıch beanspruchen, diese VOT allem in Frauen-, aber
auch Männerklöstern aus Sılberdraht, Glassteinen un Stoffapplikationen
gefertigen „Köstlichkeiten“, dıe lange 1ın dunklen Klosterschränken ein VeCeI-

borgenes Daseın ührten der unbeachtet als Pyramıiıden auf Barock-
altären standen, wıeder mehr der Offentlichkeit zugänglıch gemacht haben
Darüber hınaus- sınd u. 1in Volkshochschulen manche Gruppen
worden, die Neuanfertigung solcher Klosterarbeiten mı1t großem Erfolg
versuchen.

Bereıts VOT etwa 7ehn Jahren hat S3 b demnait mıt der 1NZWI1-
schen verstorbenen Tau Gerlinde Rıtz eınen sehr ansprechenden Kata-
log „Klosterarbeiten 1n Schwaben“ (Schriftenreihe der Museen des Bezırks
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Schwaben Bd.5) anläfslich eıner solchen Ausstellung in Oberschönenfeld
herausgegeben, der dırekt oder iındırekt eiıne Reihe weıterer Veröftentlichun-
SCH diesem Thema beeinflufßt hat (senannt seılen beispielsweise der präch-
tıge Ausstellungskatalog des Augustinermuseums in Freiburg 1995 der die
Begleitbroschüre Zzur Ausstellung 1in der Basılıka un: 1mM Stittlandmuseum
Waldsassen VO November 1999 bıs Januar 2001, die dem Zıisterzienser dal-
ert Eder gewıdmet W al.

Gerade das letztgenannte Werk stellt gleichsam eıne Brücke dem Jüngsten
1er 11777 besprochenen Ausstellungskatalog „Barocke Klosterarbeiten“ dar,
den Werner Schiedermaıir ıIn Verbindung mi1t Hans TEeEI herausgegeben un ın
Wort un!: Bıld hervorragend gestaltet hat Dieses Upus, 1in mehrere einleitende
Aufsätze un: ın einen Katalogteıl gegliedert, beeindruckt nıcht 1Ur die „ Züuntt‘
der „heutigen Klosterarbeiterinnen“, sondern ganz allgemein jeden Freund
dieser „schönen Kunst“. Im ersten eıl finden sıch 1m Anschlufß eine knappe
Eınführung mehrere Kurzaufsätze ber den Ordensmann „Adalbert Eder,
eıster der Klosterarbeiten“ Schiedermaıir, /-20), ber Oberschönenfelder
Klosterarbeiten Rıtz Y 1—2 Bad Wörishoter Klosterarbeiten (W. Schie-
dermaır, 63 das Zisterzienserkloster Waldsassen Rıtter, 333 un
Heılige Leiber Zur Geschichte un Verehrung (Christof Paulus, 40—48
Dieses Kapıtel, das allerdings Wiıederholungen, Erganzungen un! Zusam-
menfassungen bereıts veröffentlichter Abhandlungen enthält, führt iın gebote-
HET Kurze anschaulich und in recht verständlicher orm 1n den Katalogteil eın
Dıieser, VO  z Susanne Nödinger un Schiedermair bearbeıtet, olıedert sıch 1n
„Klosterarbeiten VO Adalbert Eder un: seinem Umkreıs“ 49—109) un 1ın
„Klosterarbeiten aus Oberschönenteld un: Bad Worishofen“ (  0-1 Was
1er vorgestellt wırd, gehört den „Pretiosen“ den Klosterarbeiten.
Immer wıeder bestaunt der Betrachter die Feinheit un Leichtigkeit der
einzelnen Formen, dıe Eder entwickelt hat, A die „Pfauenfeder“ oder die
„Hımmelsleiter“. Nıcht Frauen, sondern Männer haben mı1t 1e] Geduld diese
Spitzenleistungen hervorgebracht. Das oilt übrıgens auch für eıne andere
Gattung klösterlicher Kunstarbeıt, für die Sakralstickerei der „Nadelmalerei“
1m Benedıiktinerstift Admont 1n Osterreich. Hıer hat Frater Benno Haan
(1656—-1720) mıt der Sticknadel Ühnlich Ww1e€e Eder Kunstwerke VO höchster
Qualität ZUur Ehre Gsottes geschaffen. Übrigens könnte sıch der Rezensent
vorstellen, dafß eıne Ausstellung dieser gestickten aramente auch 1n ber-
schönenfeld überörtliches Interesse finden könnte. 1i1ne Eiınführung bietet das
Buch VO Christ/] Eger, Zum Lobe und Z Ehre (sottes. Gestickte Lobprei-
SUNSCH un: meditative Texte ZuUur Heıilsgeschichte. Admont 1998
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Zusammentassend se1 nochmals dıe vornehme Art der Bebilderung und dıe
übersichtliche präzıse Objektbeschreibung herausgestellt.

Eın knappes Glossar CABE Einführung in die Spezialterminologie un eıne
AUSSCWOHCILIC Literaturauswahl runden diese Schriuft 1ab 7/war 1St iınzwiıischen
dıe Oberschönentelder Ausstellung ber die Klosterarbeıten, die in schlichter
un doch pragnanter Weıise die Exponate vorgestellt hat, Ende CHaNsCH,
doch der Katalog könnte die Erinnerung daran wachhalten un: mMI1t P YAR
beıtragen, da{ß sıch Oberschönenfeld och stärker einem Zentrum dieser
Kunstform weiterentwickelt. Peter Rummel

Wunderbare Gnadenblum auf der VWıes. Das Mirakelbuch der Wıeswallfahrt.
(Theıl Nachdruck der Ausgabe AÄugspurg, Heiß 746.) Neu herausgegeben
VO Hans Pörnbacher, Anton Konrad Verlag, Weifßenhorn 1999 274 Seliten.

Der Klöstern reiche Pfaffenwinkel WAar ımmer schon ein oroßer An-
zıehungspunkt für Walltahrten. Hıer seılen L1UT die Namen Andechs, ene-
dıktbeuern, Ettal, Polling und Wessobrunn erwähnt. Besonders großer
Beliebtheit erfreute sıch die Walltfahrt Zu gegeißelten Heıland auf der
Wıes. Die ach dem Iränenwunder Junı 17358 einsetzende öffentliche
Verehrung wuchs sehr rasch A  9 da dıe kleıine Kapelle neben dem Hof
des Wıesbauern nıcht mehr ausreichte und INa bald m1t dem Bau der
Kırche begann.

Viele Mirakelbücher sınd 1U  — handschrifttlich überlietert, ein1ıge wurden
zeıtnah gedruckt un!: tırugen Yr uhm und ZuUur Ausbreıtung der Wall-
tahrt be1 Fur die gedruckten Mirakelbücher oilt, da{ß diese heute 197W8G och in
sehr wenıgen Exemplaren vorhanden sınd Um verdienstvoller 1Sst CD, da{fß
LU der eıl des Mirakelbuchs mı1t der Vorgeschichte der Wies-Wallfahrt
als Nachdruck vorlıegt, wobel der Herausgeber 1n seınem Nachwort dieses
Mırakelbuch 1n den Kontext der einschlägigen Überlieferung stellt und als den
bısher I1Verfasser den Steingadener Konventualen agnus Straub
(1702-1775) ermuitteln konnte, der auch 15 Jahre lang als Walltfahrtsseel-
SOrgcCI der kleinen Steingadener Gemeinschaft 1n der Wıes wirkte. Ausführ-
ıch geht der Herausgeber auf Titelkupfer un: Titel des ursprünglichen Mıra-
kelbuchs e1ın, die ın ihrer Symbolık das Gnadenbild des gegeißelten Heilands
erläutern un: mıt dem Zıtat aus dem Hohenlied Eg0 Flos Campı Ich bın
eıne Blume des Feldes den Ort der Wıes mı1t ıhren Assozı1atıonen
schreiben.

Insgesamt verzeichnet dieses Mirakelbuch bıs Z Maı 1/45 364
bekannt gewordene „Gnaden und Gutthaten“, wobel 65 der Autor ausdrück-


